
































-pIE REDAKTION BERICHTET 

Redaktionsschluß für Ausgabe Nr. 57 
(die nebenstehende Abbi ldung heißt: DEADLINE) 

9.}uni 1996 

Ein Bildtext sorgte in einigeIl Gegelldell des MCD für Furore, lind mein eigener ullier dem Foto des 
"Aktuellen Vorstandes" in der let:.ten Ausgabe. Habe ich es mir doch erlaubt zu schreiben, daß Ra/pli Burget, 
genou betitelt "Mit-Sport/eiter", :UI1l aktuellen VorstGllll gehört. Das iSll1atürliclt in keinem Fall so gemeint, 
bei der Mitgliederversammlulig ;11 801111 ist es auch gall: klar von Michael Miosga ;11 seil/er Vorstellullgsrede 
;::u seil/er Kandidaturals Sport/eiter gesagt \\'orden: im Falle seiner Wahl wird er Ralplt Burgel als lmlers/iitzende 
Kraft mit einbe:iehell. von eil/em Vorslllndsposten kanll also nicht die Rede sein. 

/1/ der Hoffnung, daß mir in dieser Ausgabe nicht wieder solch eklatanten FeItleI' ullterlaufell sind, wiil/sche ich 
ELlch frohe Feiertage, einen GuteIl Rutsch, ein noch elfolgreicheres /996 ill jeder Beziehung, und viele 
heißge/{/ufelle Federn, Kugelschreiber, Bleistifte USIV., die für die vielen Berichte für die Morg{/II Post /996 
venve"def 

mapo 

MORGAN - MOTOR - SPORT 

Der MORGAN CUP - Gedanken und vielleicht 
Anregungen zum Morgan-Sport -

Als Newcomer im Club, als Mensch mit Intere"e am 
klassischen Motorsport möchte ich einfach locker ein 
paar Ideen skizzieren, die mich 7U obcngenanntem 
Thema ·'heimgesucht" haben. 

Unterstützt haben mich beim Brainstorming gute Mor­
ganfreunde. die leutlich der Meinung waren: "Dm. 
schreibst Du an die Morgan-Post.. ."! Also frisch ans 
Werk! 

Aufgrund meines fornlUlierten Interesses am histori­
schen Motorsport fing ich vor kurzer Zeit an, mich 
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"schlau zu machen", schlau ZU machen über die Mög­
lichkeit. mit dem MOG Sport LU treiben. 

Ergebnis: 

Clubveranstaltungen, 7..B. SI"lom, Morgan Challenge 
oder Gleichmäßigkeitsläufe. 

Die Aufzählung erhebt keinen Anspruch auf Vollstän­
digkeit! 

Und auch mal mitfahren bei anderen Veranstaltungen! 

Der "MORGAN CUP"! 

Und jetzt kommts, das ist er, der Hammer! 

Bei näherer Betrachtung ist der Großteil der Morgan­
Sport-Aktivitäten eine Untennieterveranstaltungl 

Man möge einem Newcomer drastische Darstel­
lungsweise verzeihen, vielleicht sieht er es auch ein 
wenig falsch. 

Dennoch. beim findenwollen nach motorsportlichen 
Terminen unter dem Suchwort "Morgan Sport - Mor­
gan Cup - Morgan Challenge - Morgan Trophy - oder 
ähnliches wird der Interessent in den einschlägigen 
Publikationen feststellen: Morgan exb.tiert nicht! 

Hungaro -Ring 1996 

Liebe Morgan-Freunde. 

es ist uns gelungen. für einen h/w. Lwei Tage den 
lIungaro-Ring bei Budapcst IU mieten. 

Neben einem Schnupperkurs /um Kennenlernen des 
Rings wird eine internationale Clubmeisterschaft aus­
gefahren. 

Aus versicherungstechnischen Gründen wird diese 
Meisterschaft als Gleichmiißigkeitslauf ausgeschrie­
ben. Die notwendige Sicherheitsausrüstung besteht 
mindestens aus SiCherheitsgurt, Lugelassenem Motor­
sportheim und einem 2 kg-Feuerlöscher. 

Dafür gibt es mengenweise Porsche-Cups, gleich für 
unterschiedliche Modelle, Alfa Romeo Cups, ja sogar 
den Käfer Cup .. 

Diese Aufzählung ließe sich beliebig fortsetzen, ich 
tue es nicht. 

Es gibt aus meiner Sicht genügend Gründe, diese für 
manchen Morgan Driver unbefriedigende Situation zu 
verändern. 

Für die Ungläubigen ein Beispiel aus der Praxis: als 
Inhaber einer kleinen Communicalions-Agenlur mit 
den Arbeitsgebieten Werbung - Presse - PR und 
manchmal auch Sponsoring, sollte ich einen suchen, 
einen Sponsor. Für einen guten Morganfahrer eben. 

Nachdem oft der eventuelle Sponsor sehr interessiert 
an dem Thema ist, das er wirtschaftlich unterstützen 
soll, und mit dem er sich zwangsläufig in der Öffent­
lichkeit identifiziert. will cr sich informieren. Er "Jucht 
in den bekannten Publikationen, er fragt nach Morgan­
Verantaltungen und Rennen. Erwird auch fündig, z.B. 
bei den Terminen für die Porsche CUpS,,1 

Vielleicht sollte uns das zu denken geben .. Und viel­
leicht sollten wir doch ... !? 

J ürgen Ropönus 

Anmerkung der Redaktion: Lieber JÜrgen. Dein An­
liegen in Ehren. ich bin aber sicher, daß unsere Sport­
warte (ich meine auch die aus der Vergangenheit) alles 
versucht haben, dem abzuhelfen. Wenn das liebe Geld 
nicht wäre, oder liegt es nur an den wenigen Moggis 
in Deutschland? Ich bin gespannt. ob Du Ideen entwik­
kelst und sie zusammen mit dem MCD realisieren 
kannst. viel Glück. 

Damit die Beifahrer(innen) während dieser Tage nicht 
zu kurz komlnen. haben wir wie 1990 ein umfangrei­
ches Nebenprogramm für alle Teilnehmer gestaltet. 

Wir holTen, daß Ihr unser wohl einmaliges Angebot 
annehmen werdet und Euch möglichst bald anmeldet. 
da die Teilnehmerzahl leider begrenzt ist. 

Termin : 17. bis 22. September 1996 

Infos bei: GUilther Götze. Pyrmonter Slr. 97. 
31789 Hameln. Tel. 05151 98540 
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Slalom Bengener Heide 
Wie schon in den Vorjahren hatten wir auch dies Jahr 
wiederdie Möglichkeit, am Flugplatzslalom des AAC­
Bad Neuenahr mit einem MORGAN-Sonderlauf teil­
zunehmen. Am 12.11.95 fanden bei fast unherbstlieh 
schönem Wetter vie le mit ihren Moggies den Weg zur 
Bengener Heide, davon 20 Starter, 14 auf Achter, 6 auf 
Vierer. Wenn die Entwick lung so weiter geht, könnte 
der Veranstalter bald einen Lauf nur für Morgan aus­
richten. 

Strahlender Sonnenschein, relativ milde Temperatu­
ren, trockene Fahrbahn. Da ließ sich auch die Zeitver­
zägerung noch verschmerzen. Insgesamt ein fast 
riesiges Starterfeld (über 140). dadurch begann unser 
Lauf erst nach 13 Uhu statt der eingeplanten 11.45. Die 
Ergebnisse zeigt die fo lgende Tabelle, wobei ich sagen 
möchte, daß die Zeiten für sich sprechen. Sensationell 

die 35,55 von l oachim Unger im 2. Lauf. Bei den 
Achtern bekamen die ersten 6 jeweils Pokale. bei den 
Vierern die ersten 3, entsprechend dem Reglement, 
daß 40% der Starter Pokale bekommen. Tina Bosinius 
als einzige Dame bekam vom Sponsor einen Sonder­
pokal, für die Clubwertung kann sie sicherlich noch 
Punkte gutschreiben. 

Pechvogel war Dieter Hindrichs. dem nach dem Ziel­
durchlauf die Kupplung abhanden kam - die gelben 
Engel mit ihrem großen Wagen halfen ihm nach Hau­
se. Wir freuen uns schon wieder auf den nächsten Lauf, 
der Termin steht schon fest: 20.04.96, woh l so gegen 
18 Uhr. Die Einladungen mit den Einzelheiten werden 
so etwa 2 - 3 Wochen vorher kommen. 

Michael Rost 

Ergebnisse Bengener Heide 

Achter Herren 

Name 1. Lauf Strafe 2. Lauf Strafe Ergebnis 

1. Miosga, Michael 37,35 36,84 1.14.19 

2. Butz, Hans 37,79 36,91 1.14,70 

3. Gertzen, Enrico 37,88 37,24 1.15,12 

4. Rost. Michael 38,33 40,00 1.18,33 

5. Bredendiek, Thomas 39,09 39.26 1.18,35 

6. Unger, loachim 36,82 6 35.55 1.18,37 

7. Thuir. Hubert 39,90 38.88 1.18.78 

8. Drathen. Peter von 41,38 39,85 1.21,23 

9. Scholz, Hartmut 39,32 40.41 1.22.73 

10. Lennox, James 42.42 41,62 1.24.04 

11. Wagner. Peter 42,87 41.49 1.24,36 
Heller. Wolfgang ADW 38,91 ADW 
Wiederspahn, Kar 39,59 ADW ADW 

BleiL losef ADW 43,29 ADW 

Vierer Herren 

Name 1. Lauf Strafe 2. Lauf Strafe Ergebnis 

1. Bosinius. Tim 37,79 36.78 1.14.57 
2. Bosinius, Horst 39.21 38,35 1.17.56 

3. Schlang, Guido 38,49 39,50 1.1 7,99 

4. Paas Roland 39,46 38.79 1.18,25 
5. Hindrichs, Dieter 39,09 37,69 1.19,78 

Vierer Damen 

Name 1. Lauf 2. Lauf Ergebnis 

1. Bosinius. Tina 42,27 41,5 1 1.23,78 
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Retrospektive Clubmeisterschaft 1995 
Perspektive für die Clubmeisterschaft 1996 

Am 12. November ist die Saison für die Clubmeister­
schaft 1995 mit dem traditionellen Slalom auf der 
"Bengener Heide" zu Ende gegangen. Die Läufe um 
die Cluhmeisterschaft erfreuen sich zunehmender Be­
liebtheit ; nur bei den Damen unseres Clubs dürfte das 
Interesse vie l größer sein. 

Begonnen hat die Saison mit dem Slalom in Offen­
bach, bei dem wir Gäste der Scuderia Offen bach wa­
ren. An dieser Veranstaltung haben wir zum ersten Mal 
mit einem Morganlauf teilgenommen, trotzdem war 
das Feld mit 16 Teilnehmern gut besetzt. Um diese 
Veranstaltung, an der wi r auch in der '96er Saison 
teilnehmen können, noch att raktiver zu machen, habe 
ich für den schnell sten Einzellau f (wobei beide Läufe 
in Wertung sein müssen) einen separaten Pokal gestif­
tet. Sollte e inem Fahrer(in) ein Hattric gelingen, so 
geht der Pokal in dessen(deren) Besitz über, ansonsten 
wird weiter beim Offen bacher Slalom um diesen Pokal 
gefahren. 

Der 2. Lauf fand als Nachts lalom auf der Bengener 
Heide statt und war mit22 Teilnehmern -wie immer­
gut besucht. Beim Slalom in Landsberg, der durch das 
anschließende Grillfest bei Hermann Redl schon fast 
ein MUSS ist, fanden sich auch 22 Morgan-Driver(in­
nen) ein. 

Den Saisonhöhepunkt mit 4 1 Teilnehmern stellte der 
Pfingstslalom dar, bei dem im Lauf der 'Top 10" auch 
um den "Peter-Morgan-Cup" gefahren wird. 

Hans Braun zeichnete für die Sektion Bayern beim 
Uttinger Slalom verantwortlich - 15 Autos waren hier 
am Start. Diese Veranstaltung wird im nächsten Jahr 
leider nicht mehr stattfinden. Hans sei an dieser Stelle 
für sein bisheriges Engagement gedankt. Vielleicht 
findet sich für die Saison '97 ein Äquivalent. 

Am zweiten Sonntag im November ging es wieder auf 
die "Bengener Heide". Bei strahlendem Sonnen­
ehein (wir haben auch schon Schneeregen gehabt) 
fuhren 20 Teilnehmer und Teilnehmerinnen um den 
Pokal de r Königsbacher Brauerei. 

Sicher haben eini ge Fahrer(innen) G leichmäßigkeits­
prüfungen wie sie z.B. '94 auf dem Nürburgring statt­
fanden oder z.B. die Veranstaltung auf dem 
"Heid-bergring" vermißt, das war leider nicht besser 
zu machen. 

Die Veranstaltungen - lind damit bin ich bei der Per­
spektive für '96 - für die kommende Saison stehen 

weitestgehend fest. Vielleicht gel ingt es un s noch eine 
Gleichmäßigkeitsprüfung ins Programm zu bekom­
men, spätestens 1997 wollen wir wieder ähnliche Ver­
anstaltungen - wie z.B. den "B il stein-Cup" - ins 
Programm nehmen. 

Und das sind die bisher zur Clubmeisterschaft 1996 
zählenden "Meetings": 

14. AprilOffenbacher Slalom 
20. April Bengener Heide 

I . Mai Landsberg 
25 . Mai Slalom Pfingsttreffen 

5. - 7 Juli MOMOMO 
10. November Bengener Heide 

Die Klasseneinteilung für die neue Saison sieht folgen­
dermaßen aus: 

Klasse 1 Morgan + 8 
Klasse 2 Morgan + 4 uud 4/4 
Klasse 3 getullte Morgall 8er ulld 4er 
Klasse 4 Morgall bis Baujahr 1970 

Für die Fahrer der Klasse 2 "Oldtimer" trägt der Club 
die Nenngebühr! 
Die Damenwertung wir 1996 folgendermaßen ausse­
hen: 
Bei den einzelnen Veranstaltungen fahren die Da­
men in ihrer Klasse (4el' oder 8er) mit den Herren 
zusammen und werden innerhalb der Klasse ent­
sprechend der Zeiten plaziert. Bei der Pokal wer­
tung werden die innerhalb der Klasse erzielten 
Punkte addiert. So erhalten vor allem a uch die in 
der Klasse 2 startenden Damen eine der Leistung 
entsprechenden, gerechte Punkteverteilung. 

An den Veransta ltungen zur Meisterschaft können 
auch Nicht-Clubmitglieder teilnehmen, sie sind jedoch 
von der Meisterschaftswertung ausgeschlossen. Bei 
der Pokalverleihung, die traditionell im Rahmen des 
Pfingsttreffens erfolgt, werden die Pokale an die zehn 
besten Teilnehmer vergeben. Das Ergebnis der C lub­
meisterschaft 1995 könnte Ihr aus der Tabelle entneh­
men. 

Ich wünsche Euch einen guten lahresabschluß und 
einen ebensolchen Jahresbeginn und freue mich auf 
eine gute 96er Saison mit hoffentlich vielen Teilneh­
mern und guten Rennen. 

Michael Miosga 
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Morgan Club Deutschland 
CLUBMEISTERSCHAFT 1995 

HERREN 
Name Punkte Platz Name Punkte 

Michael Miosga 75,00 25 James Lell110X 3,09 
Ulf Klenk 38,33 26 Udo Schmoldt 2,76 
Enrico Gertzen 38,17 27 Manfred Krehle 2,57 
Ralph Burget 34,00 28 Birger Horn 2,44 
Michael Rost 24,84 29 Stefan Wagner 2,33 
Hans Butz 23,90 30 Erwin KJinzer 2,25 
Horst Bosinius 23,33 31 Hedwig Rodyns 2,20 
Wolfgang Redl 23.00 32 Christian Bock 2,00 
Hans Braun 21,60 33 Josef Agner 1,86 
Tim Bosinius 21,33 34 Klaus Schmidt 1,80 
Ronald Paas 18.50 35 Frederik Kristof 1.67 
Guido Schlang 16.50 36 Jürgen Müller 1,64 
Dieler Hindrichs 14.93 37 Klaus Paul 1.57 
Sloggi Scheffzeck 14.33 38 HanmUl Scholz 1,56 
Michael Kempfer 13,50 39 Hans Greisel 1,50 
Manfrcd Klinger 13,00 39 Jürgen Ropönus 1.50 
Peter van Drahten 7.98 40 Heinz Handuora 1.44 
Thomas Bredendiek 7,67 41 Hannes Appel 1,29 
Jürgen Walter 6.35 42 Peter Wagner t,27 
Helmut Wol1ner 6,33 43 Engelbert Kremers 1,25 
Gerhard Höh 4,63 44 Peter Heinroth 1,20 
Achim Unger 4,50 45 Hans übels 1, 17 
Peter Miosga 3,53 46 Eckm'd Marscholleck 1,11 
Willi Kölln 3,14 47 Kar! Wiederspahn 1,08 

48 Mallhias Kreyes 1,00 

DAMEN 
Name Punkte Platz Name Punkte 

Heike Miosga 27.00 Wilma Schindlcr 3.33 
Angela Wollner 20.00 Brigittc Wölfel 3,00 
Paola Zecca 10,00 Margot Schmold-Sudhor 2.00 
Tina Bosinius 9.50 Telse Brandt 1.50 
Ula Mcrz 7,00 10 Sylvia Lenllox 1,20 
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TIPS + TECHNIK 

"News" aus der Factory 
Es hält sich das unbestätigte GerUcht, daß die Factory 
einen "Über-Morgan" auf1egen will, und zwar für alle 
diejenigen, denen der Maggi nicht genug Leistung hat. 

Unter Einsatz des Lebens gelangen uns die ersten 
SchnappschUsse des 16-Zylinder-V -Motors. 

Sollten konkrete PS-Zahlen bekannt werden, werde 
ich berichten 

Manfred Portzig 

Morgan mit Kat - ein Leserbrief aus Motor Klassik 
Ein paar Anmerkungen zur Morgan Plus 8-Kaufbera­
tung (Motor Klassik 6/1995): 

Der Hinweis, daß der 3,9-Liter-Motor bereits im De­
zember 1989 verbaut wurde, ist richtig. Nachdem ich 
den leider früh verstorbenen Herrn Merz mit meinem 
Wunsch nach einem Plus 8 mit Katalysator malträtiert 
hatte, bekam ich schon im März 1989 einen Plus 8 mit 
3,5-Liter-Aggregat und Kat. Von diesen Motoren wur­
de aber lediglich ein Handvoll verbaut, es war abseh­
bar, daß Rover künftig nur noch 3,9-Liter mit Kat 
liefern würde. Kurz vor Weihnachten erhielt ich end­
lich den eigentlich bestellten 3,9-Liter; den 3,5-Liter 
hatte ich aufgrund der Lieferverzögerungen von Herrn 
Merz angebotenen bekommen. 

Nicht ganz richtig ist die Aussage, daß nur Fahrzeuge 
ohne Kat mit Doppelrohr-Auspuffanlage ausgerüstet 
waren. Noch mindestens bis ,llIr Fahrgestellnummer R 
10492 (Februar 1991) wurden die Kat-Fahrzeuge mit 
dieser Anlage ausgeliefert. Diese Fahrzeuge haben 
links und rechts im KOlllügel je einen geregelten Kat 
sitzen. Die Einrohranlagen dagegen verrügen über eine 
abenteuerlich anmutende Krümmerkonstruktion mit 
zwei Katalysatoren im linken Kotflügel, was zu erheb­
lichen Hitzeentwicklungen rührt. 

Einem befreundeten Morganfahrer ist einmal bei län­
gerer flotter AUlObahnfahrt der Bremsflüssigkeitsbe­
hälter geschmolzen. Zum Glück schmolz nur der obere 
Teil des Behälters weg, so daß die Flüssigkeit weitge­
hend drin blieb. Einen Morgan zu fahren, hat eben 
doch seinen besonderen Reiz. 

Die ersten Zweirohr-Kat-Fahrzeuge waren außerdem 
mit einem niedriger verdichteten Motor versehen 
(8,13: I anstelle von 9,75: I). Die Leistung beträgt hier 
laut Fahrzeugpapieren 177 PS. 

Mit Einführung des 3,9-Liter-Motors erfolgte gleich­
zeitig ein Tiefschlag ins britisch-konservative Puri­
stcnherz: Es werden seitdem VDO~Instrumente 

verbaut. Diese haben unbestreitbar gegenüber ihren 
Smith- und Tudor-Vorgängern den Vorteil größerer 
Präzision (mein VDO-Tacho zeigt 190 km/h, wenn der 
Kollege mit Tudor-Inslrument schon 210 km/h fährt). 
Gleichzeitig kommen aber jetzt die Elektrikmängel 
voll zur Geltung, da die Temperatur-und Batteriean­
zeige im Takt des Blinkers mitschwankt und das Ein­
schalten des Gebläses zu ähnlich heftigen Ausschlägen 
führt Die Vorgängerinstrumente wußten dort mit bri~ 
tisch souveräner Gelassenheit zu gefallen und igno­
rierten derartige Schwankungen. 

Bernd Gelsdorf 
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ANGEBOT + NACHFRAGE 

Und noch einmal Kat 
- ein Angebot 
Wer mächte an seinem Morgan + 8 einen geregelten 
Katalysator installieren lassen? Es ist sowohl bei 
Vergaser- und auch bei Einspritzer-Autos möglich! 

Zwecks Bedarfsermittlung bitte unter folgender Te­
lefonnummer sein Interesse bekannt geben, der 
Preis richtet sich nach der Anzahl der Bestellungen. 

Telefon: 02303 15274 

Man gönnt sich ja sonst 
nichts ... ! 
Morgan 4-4 Drop Head Coupe Bj. 1949 
RHD, EZ I. Ju li 1949, Chassis NI'. 1837 

Das Fahrzeug ist im "Morgan Buyers Guide" auf 
Seite 59 abgebi ldet und hat seit 1990 eine deutsche 
Zulassung. 

VB 50 000 DM -Info: Peter Alt 
Tel/Fax: 06108 72500 

4/4 - Viersitzer, Baujahr 1972 
Halbfertig. total res tauriert Gede Schraube Edelstahl neu. Holz neu, Chassis neu und verzinkt, Getriebe und 
Hinterachse neu, Karosserietei le neu, verzi nkt bzw. Alu, Motor neu, Zahnstangen-Lenkung neu (von + 8), 
Gesamtmaterialkosten bis jetzt (nach Be legen): 33 000 DM. 

Restarbeiten (ca. 15000 DM): Polsterung, Lackierung, Verdeck, Motoreinbau. 

Kaufangebot an: Jochen Patzwald, Te lefon 0212 16043 Fax 0212 16044 
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DASHING MORGAN 
DER MORGAN KALENDER 1996! 
Zweite, IimitierteAufl<lge! GroBfO!"mu 6())( ~'(m! Neue FarbfOlos! 
OffIZieller MORGAN Kalender~ MORGAN Moto!" ComJNIIY. Mltvem. Encland! 

Der Kalender erscheint in einer weltweit auf 1000 Exempla­
re begrenzten Auflage und ist in enger Zusammenarbeit mit 
Peter und Charles Morgan entstanden. 

Bei mir (Manfred Portzig) hängt er schon an der Wand und begeistert alle, die ihn betrachten. Ich hoffe, 
daß die MCD-Mitglieder reichlich von dem beiliegenden Bestellschein Gebrauch machen. Der Designer 
Hans Scheur und seine HS PRODUCTIONS, Lindenallee 6, 55765 Ell weiler, Tel. 06782 5010, Fax 
06782 4956 werden dankbar sein, und der MCD bedankt sich für die großzügige Spenden. die unter 
Mitgliedern unter Ausschluß des Rechtsweges verlost werden. 

MIT DEM MOGGI UNTERWEGS 

Eine kulinarische Reise nach Frankreich 
Reisen und Speisen, Genießen und sich Wohlfühlen. 
Wo kann man dieses besser als in Frankreich oder 
vielleicht noch in Ilalien. In Frankreich macht man 
vieles mit Eleganz und Leichtigkeit, mit Finesse, mit 
der man sich in Deutschland doch noch sehr schwertut. 
Vielleicht setzt man dort auch andere Schwerpunkte 
zum Leben und für das Leben. Diese Kultur hat die 
großartigsten Weine der Welt hervorgebracht, was 
sowohl für Rot- als auch für Weißweine gilt und so 
nebenbei hat die aus Italien stammende Kultur des 
Essens und Kochens auch in kleinen Dörfern Frank­
reichs zu einer Verfeinerung der Lebensart geführt, die 
man bei uns in Deutschland vielleicht erst im Ansatz 
findet, vielleicht aber auch kaulll versteht, da bei uns 
diese Tradition fehlt. In Frankreich zählt das Essen 
und das Trinken zu den normalen Freuden des Lebens. 

Ob man die bäuerliche, die bürgerliche oder die haute 
cuisine betrachtet, immer greifen die Franzosen auf 
einen großen Reichtum landwirtschaft licher Erzeug­
nisse zurück, aus denen sie aufgrund einer langen 
Tradition mit Sorgfalt und viel Aufmerksamkeit das 
beste herausholen. Fast food und Micky Mouse haben 
im Land von Asterix & Obelix vielleicht aus deswegen 

schlechtere Startchancen und die entsprechenden 
Tempel in Großstädten werden sehr häufig nur von 
Touristen lind von Jugendlichen in Anspruch genom­
men. In welchem Land werden kulinarische Wochen 
auch in der Schu le schon als Lehrstoff vermittelt" 
Daher sollen hier die kulinarischen und vinofilen Köst­
lichkeiten vorgestellt werden, vielleicht kann der eine 
oder andere etwas für sich finden. 

Eine Reise nach Frankreich macht man in der Regel 
nicht spontan, sondern man bereitet sie - vielleicht in 
langen Winterabenden vor. 'Es empfiehlt sich das 
Studium diverser Weinbücher, um nicht unvorbereitet 
dem großen Angebot gegenüber zu stehen. Als 
Grundlage gibt es einen "Atlas der französischen Wei­
ne", der die Sorten beschreibt und als Besonderheit 
noch Reiseinformationen sowie einen HotelfUhrer be­
inhaltet. 

Das beste an diesem Führer sind jedoch die vorhande­
nen Karten der Weinorte mit den Reiseempfehlungen 
und eingezeichneten Weinstraßen. Weniger gut ge­
eignet ist das Buch von Johnson & Dujker (Hallwag­
Verlag), weil hierin die Empfehlungen zu unkritisch 

sind. Wesentlich kritischer und zum 
Kauf als Weinbuch zu empfehlen, ist 
die bei Wein-Freaks bekannte Bibel 
des Wein-Gurus PAR-KER. Diesen 
Weinführer bekommt man zwischen­
zeillieh in englischer und in deutscher 
Sprache. (PARKER's Wine Buyers 
Guide). Dieses Buch ist ein äußerst 
verläßlicher Ratgeber und man muß 
positiv hervorheben, daß 1993 Parker 
von dem damaligen Präsidenten Mit­
terrand den Nationalen Verdienstor-
den bekommen hat. Für eine 
Weinreise ist jedoch noch ein weiteres 
Buch sehr empfehlenswert, es ist das 

Der teuerste Weinberg in Burgund rur 
Weißwein "Le Monlrachet" 
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Buch von David Molyneux-Ber­
ry, dem ehemaligen Direktor von 
Sothebys Weinabteilung; es 
heißt-. "Die klassischen Weine 
der Welt" (Christian-Verlag). 
Mit diesen Büchern ausgerüstet, 
kann man, wenn man noch den 
Gault Millau hat, und eventuell 
noch den Michelin Führer, prak-

tische nie schiefliegen. iii:=1 
Als Ausgangspunkt unserer Rei­
se wurde Burgund gewählt und 
hier übernachten wir meistens in 
Beaune bzw. in einem der vielen 
kleinen Weindörfer in der Nähe. 
Hier hat es uns der Wein angetan. 
Zudem kann man in den kleinen 
Wegen zwischen den Weinber­
gen ausgedehnte Spaziergänge 
abends (nach den reichlichen kulinarischen GenUssen) 
machen. 

Für Weinneulinge ist die Rundfahrt von Beaune durch 
die Cöte empfehlenswert. Man beginnt am besten in 
Beaune und fährt die N 74 Richtung Dijon. Man biegt 
zuerst ab in das DÖlfchen CHOREY LES BEAUNE. 
dann weiter nach SERRlGNY, über LADOIX, ALO­
XE-CORTON und fahrt eine in nördliche Richtung 
bestehende Schleife. 

Man braucht für diese Rundfahrteinen ganzen Tag und 
hat auf diese Weise erstmalig eine Orientierung über 
die gesamte Weinregion der Cöte-de-Beaune erhalten. 
Am nächsten Tag kann man dann gezielt einige Wein­
keller besichtigen. Wir empfehlen, zunächst mit der 
Verkostung des Weißweines zu beginnen und empfeh­
len dazu das Chateau de Meursauh in dem gleichna­
migen Ort (siehe Foto oben). 

Für ein geringes Eintrittsgeld (ca. 40 FF) erhäh man 
einen kleinen Taste-Vin (ähnlich einem kleinen 
Aschenbecher). Mit die­
sem Taste-Vin kann man 
später in dem großen Kei­
ler während der Besichti­
gung die Weine 
probieren. 

Zuvor betritt man aller­
dings durch eine sehr 
schöne Gemäldegalerie 
das Chateau und folgt 
dann den beleuchteten 
Treppenstufen in den 
Keller, an dessen Ende 

sich dann zwei Probier- Chateau Clo~ de Vougcot 
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räume befinden. Zunächst betritt 
man einen Kellerraum, in dem 
nur Weißweine - vom Aligote bis 
zum teuersten Meursault - zu fin­
den sind. Man kann sich selbst 
bedienen und hat hier die freie 
Möglichkeit, diese wunderbaren 
Tropfen zu genießen und sich ein 
Urteil zu bilden. Danach betrin 
man den Rot-weinkeller und hat 
unter wenigstens zehn diversen 
edlen Getränken zu wählen. Na­
türlich ist man in diesem Chateau 
daran interessiert , den Wein zu 
verkaufen und man hofft auch, 
daß der Alkohol und der Gesamt­
eindruck der Weinproben zu po­
sitiven Abschlüssen führt. 
Leider sind alle diese Weine in 
diesem Chateau sehr teuer und 

man muß sagen, auch überteuert. Es ist daher sinnvoll, 
den Kauf aufzuschieben lind die Rundreise über PU­
L1GNY-MONTRACHET weiter fortzusetzen. Man 
fährt danach weiter nach CHASSAGNE-MONTRA­
CHET, hier bietet sich die zweite, sehr gute Möglich­
keit der Degustation. In Chassagne haben sich die 
Winzer zu einem Caveau zusammengeschlossen, da 
sie es leid waren, daß Touristen laufend an ihre Türen 
kJopften und die Weinbauern bei ihrer Arbeit störten. 

In diesem Gemeinschartskeller ist ein Winzer ange­
stellt, der aus diversen Weingütern zahlreiche Proben 
gratis anbietet. Die Preise in diesem Caveau sind 
wesentlich ziviler, die Qualität namhafter Erzeuger ist 
nicht schlechter als die des Chateaus. Zudem ist der 
Chef dieses Caveaus ein MORGAN- Intusiast , der Ver­
ständnis dafür hat, daß man mit diesem Auto nicht viel 
Wein transporLieren kann. Man kann hier die probier­
ten Weine problemlos auch nach Deutschland schik­
ken lassen. Als Verdauungsschnaps ist ein Marc 
empfehlenswert, der aus den Traubenresten wie ein 
Grappa gebrannt wird. Die Destillate aller dieser Tre-

ster sind klar. sie neh­
men nur die goldene 
Farbe des Cognacs an 
durch die Lagerung in 
Eichenholz - Fässern. 
Hierdurch wird auch 
der Geschmack wesent­
lich runder. Man könnte 

r""~t"~'~.u:d.IIE~~ hier auch einige gute 
Rotweine probieren, die 
jedoch nicht die intensi­
ve Farbe und das Bu­
quet der Weine nördlich 
von Beaune haben, die 
jedoch für das Geld ei-

Im Hof des Chat - Pommard 

nen ordentlichen Gegenwert bieten. 

Weiterhin verfolgt man die Straße Richtung BEAUNE 
und kann ein weiteres Schloß besuchen, das Chateau 
de Pommard. Dieses Chateau ist ebenfalls ein Juwel 
zur Besichtigung, lind wenn man dem Kellermeister 
nach der Führung ein Extra-Trinkgeld gibt, ist dieser 
auch mal bereit , eine ältere Flasche aus dem Fundus zu 
öffnen und probieren zu lassen. Bedauerlicherweise 
sind diese Weine, die aus einer einfachen Dorflage 
stammen, im Preis überzogen. 

Wir lieben allgemein die Pommard­
weine nicht so sehr, da die Qualität der 
Winzer in diesem Dörfchen äußerst 
wechselhaft ist. Wie im französischen 
Hachette-Guide steht, ist Pommard 
bei den Amerikanern besonders be­
liebt, da es wohl der einzige Ort in 
Burgund ist, der sich problemlos für 
sie aussprechen läßt, was sich leider 
auf die Preise negativ auswirkt. 

Folgt man nun der Straße weiter, 
kommt man nach BEAUNE. Hier ha­
ben sämtliche große Handelshäuser 
große Kellereien, die mit Degustatio-

Volnay liegt bei Pommard 

nen einladen. Unbedingt muß man jedoch das Hospiz 
de Beaune besichtigen. Früher war es ein Kranken­
haus, dem von vermögenden Weinbauern Besitzungen 
gestiftet wurden und der Erlös aus dem Weinverkauf 
diente zur Unterhaltung des Krankenhauses bzw. heu­
te wird ein Altenheim durch den Verkauf wirklich 
ausgezeichneter Weine subventioniert. 

Wenn man nun noch einen dritten oder einen halben 
Tag zur Verfügung hat, ist es sinnvoll. die N 74 weiter 
nach Norden in Richtung Dijon zu verfolgen und die 
Weinstraße über ALOXE-CORTON, NUITS-SAINT­
GEORGES und VOUGEOT zu besuchen. In diesem 
Bereich wächst hauptsächlich Rotwein, der ge­
schmacklich und körperlich intensiver ist als der aus 
der Gegend von Beaune oder südlich davon. Hier 
wachsen tatsächlich die besten Weine der Welt, es ist 
nur äußerst schwierig, und sehr kostspielig sie zu kau­
fen. Dieses mag erstaunen, sieht man doch überall an 
den Straßen Einladungen, die berühmten Weine dieser 
Region Cöte de Nuits zu kaufen. 

Die größten vinologischen Reinfälle haben wir in die­
sem Bereich erfahren und PARKER nennt in seinem 
Führer 1994 Burgund ein Mienenfeld. Dieses erklärt 
sich aus den Besonderheiten der Region, die sich deut­
lich von Bordeaux unterscheidet. Nimmt man z.B. den 
berühmten Weinberg des Chateau PALMER in Bor­
deaux, so ist jeder Kunde auf der Welt sicher, von 
einem Jahrgang stets den gleichen Wein zu bekom­
men. Dieser Wein kann durch Transport lind Lage­
rung vielleicht im Geschmack etwas unterschiedlich 
sein, er hat aber als gleicher Wein das Chateau verlas­
sen. Die gleiche Größe wie Palmer hat auch der be­
rühmte WeinbergCLOS de VOUGEOT nurteilen sich 
77 verschiedene Eigentümer diesen Besitz. Ein Teil 
von ihnen verkauft den Wein, der einen Grand Cru 
Status hat, an Händler, einige Winzer vermarkten den 
Wein selber. Nur ein halbes Dutzend qualitätsbewuß­
ter Hersteller haben etwa eine vergleichbare Qualität 
und verkaufen dem Kunden einen Wein, der den inter-
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nationalen Ruf dieser Lage begründet. So kommt es. 
daß die Qualität eines Jahrganges tatsächlich von sehr 
gut bis wässrig und frustrierend anzusehen ist. Viele 
Weinbauern pOan-zen teilweise die Weinstöcke zu 
dicht , so daß sich diese kaum entfalten können und sich 
gegenseitig beim Sonneneinfall behindern. Ein Wein­
stock muß sehr alt sein, um einen sehr guten und 
konzentrierten Ertrag geben zu können. Bis zu 12 
Meter tief und mehr ragen die Wurzeln in den Boden. 
UI11 die Mineralien aus dem Boden zu saugen. Je älter 
ein Weinstock ist - 30 bis40 Jahre sind keine Seltenheit 
- desto konzentrierter ist der Saft in den Trauben. 
Auch die Anzahl der Weinstöcke pro Quadratmeter 
bzw. Hektar ist entscheidend. Bei größerer pnanz­
dichte behinderten sich auch die Wurzeln gegenseitig 
und ein relativ isoliert stehender Weinstock ergibt die 
konzentriertesten Weine. 

Derartig gepnegle Weingärten sind nicht mit einer 
Maschine abzuernten. diese würden die alten Stöcke 
nur beschädigen. Man kann auch nicht beliebig viele 
Weintrauben an dem Stock belassen. da durch zu viele 
Trauben ein Verdün­
nungseffekt eintritt und 
die Relation Blätter 
und Wurzeln zu Trau­
ben sich ungünstig 
entwickelt. So ist es 
sinnvoll, schon zuhau­
se zu überlegen , wei­
che Weingüter man 
besuchen will. Man 
kann diese auch schon 
vor der Reise anschrei­
ben und den Besuch 
vorher ankündigen. 
Das hat auch den Vor­
teil, daß man auch dort 
freundlich empfangen 
wird. wo sonst Touri-
sten nicht hinkommen. 

Chal de Pommard 

Als Besonderheit in dieser nördlichen Rotweingegend 
des Burgundes empfehlen wir die Weine von CHAM­
BOLLE-MUSIGNY, die äußerst fein sind und einen 
wunderbaren Duft haben. Alle diese Rotweine werden 
aus der Pinot Noir-Traube gewonnen, die Weißweine 
sind von Aligote abgesehen, reine Chardonnay-Weine. 

Wesentlich wuchtiger sind die einige Kilometer weiter 
gelegenen Weine des Dörfchens GEVREY -CHAM­
BERTIN. Diese Weine brauchen eine wesentlich län­
gere Reifezeit in der Flasche, sie entwickeln jedoch 
hierbei einen teilweise an Kirschen oder andere Früch­
te erinnerndes Aroma. 
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Geht man durch Beaune spazieren, findet man zahlrei­
che Weinläden, die auch Weine vom HOSPICES OE 
BEAUNE anbieten. Diese Weine sind immer am 3. 
Sonntag im November versteigert worden. An diesem 
Wochenende "Les Trois Glorieuses" feiert ganz Beau­
neo Dennoch kann man nicht blind Weine von diesem 
Hospices kaufen. es ist besser, wenn man auch hier 
Beurteilungen l.B. von Parker liest. und sich an den 
guten bzw. schlechten Jahrgängen orientiert. 

Hat man noch mehr Zeit. empfiehlt sich eine Rundfahrt 
durch das südliche Burgund. um über GIVRY in die 
Gegend von MACON zu kommen. Es gibt dort zau­
berhafte Ortschaften. wie z.B. BRANCIO und man 
fahrt über nette kleine Örtchen bis nach CLU Y. Hier 
befand sich bis 1798 die größte Kirche der Welt, sie 
wurde dann im Rahmen der französischen Revolution 
nahezu dem Erdboden gleichgemacht und als Stein­
bruch benutll. Heute sind noch die restlichen Ruinen 
und das Fundament eine beeindruckende Erscheinung. 

Weiter südlich schließt sich schon das BEAUJOLAIS 
an. was allen von den 
berühmten Primeur­
Weinen her bekannt 
sein dürfte. 70 Pro­
zent der Ernte dieses 
malerischen Flecke", 
wird als roter Pri­
meur-Wein verkauft. 
er stammt aus der Ga­
may-Traube. die ei­
nen fruchtigen, 
frischen Wein ergibt. 
dessen Geschmacks­
richtung allerdings 
nicht jedem liegt. 

In all diesen kleinen 
Orten kann man in 

den Dorfgasthäusern eine Rast einlegen, man sollte 
dann die lokalen Spezialitäten probieren. die oft noch 
zu einem mäßigen Preis angeboten werden und über­
raschend gut sind. 

Zum Nachkochen empfehlen wir auch einige Gerichte, 
die wir dort gegessen haben und deren Rezepte uns 
immer gerne von den jeweiligen Küchenchefs gege­
ben wurden. Wir hatten sogar die Möglichkeit, daß 
wir - wenn wir unser Quartier im Hause bezogen hatten 
lind etwas länger blieben - in der Küche mitkochen 
durften. 

Fürdie MORGAN-Fahrerinnen und Fahrer empfehlen 
wir ein kulinarisches Menü, das auch Anfanger leicht 
nachkochen können. 
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(Anmerkung der Redaktion: An dieser Stelle haben 
die Autoren ausgezeichnete Rezepturen vorgestellt, 
auf die ich aus Platzgründen verzichten mull. leh 
bin aber sicher, daß bei Bedarf die Rezepte auch 
zur Verfügung gestellt werden): 

Scampis (Weinvorschlag hierzu: leichter 
BOURGOGNE-ALIGOTE) 

• Parfait vom Lachs, dazu paßt eine Papri­
kacreme (Weinvorschlag hierzu: RULLY ler 
Cru oder ein Wein aus SAINT-AUBIN even­
tuell auch ein preiswerter,guter MENR­
SAULT) 

• Hauptgang: BOEUF BOURGIGNONNE, 
wir essen dazu das leckere französische Ba­
guette (Wein vorschlag: roter Chateauneuf du 

Papel· 

In Frankreich bekommt man den Käsegang vor dem 
süßen Nachtisch. Wer ein großes Menü mag. kann 
auch so verfahren. Als Dessert empfehlen wir ein 

Usedom MOG 95 
Es begann vor langer Zeit. Man nannte diese Zeit auch 
die "Zeit des Kalten Krieges". Vielleicht war 1989 
schon etwas "Wärme" in die Zeit eingedrungen, sonst 
wäre USEDOM MOG '89 wahrscheinlich gar nicht 
möglich gewesen. Die damals noch erforderlichen pri­
vate Kontakte (Doris ist gebürtige Hcringsdorferin, 
also ein "Fisch kopp", wie man abwertend oder liebe­
voll die Usedomer nennt) waren da, und der "Usedom­
Bazillus" war geboren. Zehn Autos waren es damals, 
die den Weg (so war es zum indestens rür einige) in die 
ach so unbekannte und unheimliche DDR wagten. 

Mousse au chocolat. Hierzu paßt eine selbstgemachte 
Vanillesoße! 

Wer,von den MORGAN-Intusiasten kochinteressiert 
ist und - wie wir - gutes Essen und Trinken liebt, sollte 
einmal unsere vorgeschlagenen Rezepte nachkochen. 
Sie sind von uns selber nachgekocht worden und sind 
sehr zu empfehlen. 

Sollte jemand Lust auf Frankreich bekommen haben, 
was sich wegen des schönen Klimas für eine Reise mit 
dem MORGAN geradezu anbietet, geben wir gerne 
weitere Tips. 

Als Wein zum Dessen würden wir z.B. für unser 
vorgesch lagenes Mousse au chocolat e inen süßen 
Portwein oder aber einen MUSCAT DE BEAUMES 
DE VENISE empfehlen. Dieser kommt allerdings aus 
der Vaucluse. einer Gegend. die wir auch schon bereist 
haben. Ein Reisebericht darüber, müßte aber in einer 
anderen Ausgabe der MORGAN-POST erfolgen. 

Mary und Volker Baschek 

Für 1995 hatte ich wieder gerufen, und die Kenner und 
ein paar Neugierige kamen. Elf Moggies waren es 
diesmal, die USEDOM MOG '95 erleben wollten. 
Doris und ich hatten uns viele Gedanken gemacht, was 
wir bieten sollten: Nur die Insel? Etwas mehr in Rich­
tung Osten, also Polen? Die west lich gelegenen Gebie­
te Mecklenburg-Vorpommerns? Rügen, ja oder nein? 

Die Auswahl ist groß, Entscheidungenl1lußten getrof­
fen werden. Zur Vorbereitung nutzten wir einen Ur­
laub in Schweden 1994, um das Gebiet zwischen 
Warnemünde und Stralsund zu erkunden. AufUsedom 

Auch wenn ich mich jetzt wie­
derhole, der Bazillus und die 
ungeheure Mundpropaganda 
über das erste Treffen auf unse­
rer östlichsten Ostseeinsel tru­
gen dazu bei, daß die zweite 
Ausgabe 1991 , jetztunter"nor­
malen" Bedingungen ein Rie­
senerfolg in jeder Hinsicht war. 

Fünfundzwanzig Moggies (in ••••• II!!~~.1fI!! 
Zahlen: 25'!!) fanden den Weg 
auf die Insel, und die Sagen um 
dieses Eiland, die Treffen mit 
Menschen. das landschaftliche 
und gesellige Erlebnis bei USE­
DOM MOG machte seine Run­
de durch die Lande. 
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Die Insel Usedom am Strand von 
Ahlbeck 

Warnemünde - Am Alten Strom 

war das nicht nötig, denn da sind wir ja fast zu Hause. 
Wir besuchten Stralsund, Fischland Darß und den 
Startpunkt von USEDOM MOG '95, Warnemünde. 

Hotels mußten gesucht, Restaurants getestet werden. 
Meine arme Leber und der Geldbeutel hatten zu leiden. 
Herausgekommen scheint jedoch ein Programm zu 
sein, das immerhin dreizehn Morganauten interessant 
zu sein schien, so lautete auf jeden Fall die abgeschlos­
senen Meldeliste im Juli 1995. Hotels waren schon 
gebucht, Restaurantplätze und Getränkekontingente 
geordert. Es brauchte nur noch los zu gehen. 

Nach dieser Einleitung, die ich wort- und erlebnismä­
ßig noch beliebig fortsetzen könnte, war es dann end­
lich so weit. Elf Moggibesatzungen waren fest 
verabredet und trafen sich nach einer sternähnlichen 
Anfahrtaus allen Teilen der Republik in Warnemünde. 
Die weiteste Anreise hatten Gabi lind Werner Sc horn 
aus Memmingen, Tatjana und Peter Miosga reisten aus 
Frankfurt an, und der Rest wurde aus BERGMOG 
(Sigrid und Horst Borch , Hanne und Horst Bosinius, 
Iris und Axel Nettelbeck<ein Pseudonym» und un­
MOGlich (Dopo und Mapo, Bibi und Karl Victor, 
Suzanne und Winfried Schaden, Sabine <am Tag vor 
der Anreise mit einem runden Geburtstagsjubiläum 
beglückt, das wir beim Frühstück in Lechenich mit 
etwas Sekt vor der Abreise begossen> und Wemer 
Dünnwald, Karin und Uli Truppke, Christine Adels­
bach und Michael Rost) gebildet. Wie gesagt, elf Mog­
gies machten sich auf den Weg nach Usedom. Dazu 
mein Tagebuch. 

Freitag, 15. September 1995 

Die unMOGlichen trafen sich, wie es sich für ihren 
schlechten Ruf gehört, um 8 Uhr in Lechenich zum 

Ein "verarmtes" Moragan-Ehcpaar - Suzanne und Winfried 
Schaden vor der Zccherincr Brücke und der Peene 

Eintrinken und Balsamieren der Le­
ber. Nachdem die Leber den Geburts­
tagssekt für Sabine fast verarbeitet 
halte, ging das Rudel der fünf Mog­
gi es auf die Piste nach Norden, um in 
Remscheid den nächsten Maggi auf­
zugabeln. Die BERGMOG-Truppe 
sollte in Wildeshausen zum gemein­
samen Mittagessen eingefangen wer­
den, was natürlich nicht klappte. Im 
Gut Altana (ein für Insider bekannter 
Treffpunkt von OLMOG, einer Kon­
kurrenzveranstaltung zu USEDOM 
MOG, was die Geselligkeit und Alko­
holvernichtungsaktivitäten betrifft) 
stärkten wir uns für die nächste Etap­
pe. Über AI, Bremen und Hamburg, 
dann A 24 Richtung Berlin, kämpfte 

sich das Team dann quer durch Mecklenburg, über 
Schwerin, GUstrow und Rostock (das uns mit e iner 
phantastischen Abendsonne über der Stadtsilhouette 
mit der stressigen Durchfahrt versöhnte), nach Warne­
münde. 

Wie es dann so kommen mußte, kam es auch. Die 
Weitgereisteten waren natürlich schon da, Werner 
Schom begrüßte uns am Tresen des Abend-Veranstal­
tungslokals: "Wo bleibt Ihr denn, das Bier wird ja 
schon schal' '". Das Restaurant "Seekiste Zur Krim" 
hatte das richtige Ambiente. reichlich flüssige und 
fischige Nahrung. eine Superbedienung, eine unheim­
lich gut aufgelegte Maggi-Mannschaft. Das Bedie­
nungspersonal kam von der Theke kaum weg, die 
Gäste mußten leiden, der Humor der Moggi-Theken­
Crew war unübertrefnich. Trotz voller Buchung für 
den nächsten Abend gelang es uns, noch einmal zu 
reservieren, wir waren einfach unschlagbar. 

Samstag, 16. September 1995 

Strahlender Sonnenschein und geschäftiges, touristi­
sches Treiben am Alten Strom. Wir hatten einen Edel­
kutter (Ex-Besitzer: Walter Felsenstein, Intendant 
Berliner Bühnen) angeheuert, der mit ausreichend 
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nüssiger und geräucherter Ware für drei 
Stunden in See stach. Der Hafen und ein 
wenig Ostsee waren der Hintergrund für 
einsame witzeerzählende Stunden von 
Winfried Schaden, und für so manches 
Gespräch zwischen Morganauten, die 
sich sonst nicht so eng und unausweich­
lich gegenüberstehen. 

Ein Bummel durch Warne münde, ein we­
nig MatratzeabkJopfen und der lustige 
Abschied in der "Seekiste Zur Krim" be­
schlossen den ersten gemeinsamen 
Abend aller bei USEDOM MOG '95. 

Sonntag, 17. September 1995 Die Morgan-Kolonne bei der Inselrundrabrt in Morgenilz 

Nach der Überquerung der Warnow begann unsere 
Fah rt entlang der Ostsee in Richtung Osten. Eine der 
schönsten Landschaften ist für mich das Fischland 
Darß mit seinem früheren Für-DDR-Bewohner-Off­
Limits-Künstlerdorf Ahrendshoop und seinen unend­
lichen Stränden bei Prerow (die wir nicht erleben 
konnten, aber mit zu den schönsten der Ostsee gehö­
ren!). In der "Robbe" gab es Fisch satt, Ahrendshoop 
wurde in einer kurzen Wanderung erkundet, und wei­
ter gings nach Stralsund. 

Das Hoteschiff "Astoria" bot uns die notwendigen 
Ressourcen zur Erholung von Leber, Nerven und son­
stigen körperlichen Gebrechen. Ein wenig Stralsun­
der-Hanse-Stadt-Flair konnte bei einem Bummel 
erobert werden, bevor man in die Tiefen des "Schee­
le-Hauses" zur abendlichen Kalorienauffrischung ein­
tauchte. Die ersten Ausfallserscheinungen t.lufgrund 
des anstren-gend-( ... über Details schweigt des Sänger 
Höflichkeit) gehaltvollen Programms konnten festge­
stellt werden, Hotel Astoria, wir kommen. 

Montag, 18. September 1995 

Wir waren wieder Reeder, Skipper, Gast, Maschinist 
und Smutje in einer Person. Wir hallen eigene Planken 
unter den Füßen. brauchten uns nicht vor anderen 
Touristen für unser manchmal nicht ganz verständli­
ches Tun zu entschuldigen; zu gut deutsch: wir konn­
ten richtig die Sau raus lassen. Die Fahrt nach 
Hiddcnsee stand auf dem Programm. Seemannsro­
mantik aus dem Lautsprecher und aus den diversen 
Flaschen heizten eine Stimmung an, die zeitwcise Kar­
nevalscharakter annahm. Der Tanz über Tische und 
Bänke kann hier nur erwähnt werden, einschlägige 

Chri'iline Adelsbach. Werner und Gabi Schom in Morgcnitz 
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Videos können gegen horrende Gagen bei mir erwor­
ben werden. 

Nachdem wegen verschiedener körperlicher Gebre­
chen und Konditionsschwiichen einiger Morganauten 
das von mir geplante Programm mit 10 km-Wande­
rung oder Radfahren nicht angekommen war, konzen­
trierten wir uns auf Neudorf, einem der drei 
Anlegestädte auf der Insel. Das Wetter war leider nicht 
so, wie ich mir das alles so gedacht hatte. Es blieb daher 
nicht aus, daß nur wenige etwas per Pferdekutsche von 
der Insel oder per Pedes in unmittelbarer Nähe von 
Neudorf (u.a. Haus und Grab von Gerhart Hauptmann) 
erleben konnte. Da wir leider auch zu den "fußfaulen" 
zählten und schnell einen "Aal- lm biß" ansteuerten, 
war es nicht verwunderlich, daß sich fast die gesamte 
Crew dort bald traf. 

Wie vom Winde verweht war es nach dem Essen nur 
noch ein kleines Häuflein, das eine sehr abgelegene, 
aber auf natürliche, alkoholsüchtige Weise anziehende 
Behausung in einer Nebenstraße von Neudorf ent­
deckte. Die erste Runde brennender Fischergeist war 
noch preiswert. Aber, wir die Motten durch das Licht 
angezogen wurden, war die letlte Runde vor dem 

Ein + 8, Suzanne und Winfricd Schaden in Kamminke. mit Blick auf das Oder Haff 

Abschied erhebl ich teurer. Über den Zustand der Wett­
bewerber am Sturztrinkcn ab der ersten Runde gibt es 
trotz umdrehungsträchtiger Werte des Fischergeistes, 
keine negativen Meldungen. Das harte Seemannslos 
forderte keinen Tribut!!! 

Über die Rückfahrt (Steigerung der Vor-Karnevals­
Session und Hinweis auf das Video!!!) und den weile­
ren Verlauf des Abends in Stralsund gibt es nicht viel 
zu berichten. Ich wünsche nur jedem Teilnehmer. daß 
er sich doch diese historische und erlebnisreiche Stadt 
und seine Umgebung einmal ohne die "Verfüh rungen" 
einer Morgan-Crew zu Gemüte führt. Ich bin sicher, es 
lohnt sich. 

Dienstag, 19. September 1995 

Als Führungsfahrzeug der Morgan-Kolonne mußte ich 
kurz nach dem Verlassen des Hafengebietes von 
Stralsund einige Vermißte registrieren. Aufklärung 
des Problems: Der Maggi von Axel gab zum Start 
keinen Muckser, abschleppen bis an das Ende der 
Kolonne brachte nur die Klarheit, das es keine gibt. 
BERGMOG handelte dann wie ein Mann (pardon, wie 
eine Frau, oder wie ein Team): Man blieb zusammen 
und versprach:"Wir sehen uns in Usedom!" 

Gesagt, getan. Das dezimierte Team rollte in Richtung 
der Insel, deren Namen in Morgan-Kreisen (und das 
ist keine Selbslverherrlichung) bereits einen legendä­
ren Ruf hat, nach Usedorn. Wie schon 199 J war, kurz 
nach dem Überqueren des Peenestromes und der Ze­
cheriner Brücke, das "Peeneidyll" unser Ziel. Wir 

Ein \Iark gezeichneter. ge~lreS!.ler USEDOM MOG Teilnehmer. 
Michael RO~I bei einer '>chöpfcrb.chcn Pause 
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Schönheiten (ich meine die Landschaft und nicht Suzanne. 
Winfried Schaden. Doris und Manfred PorILig) ... 

waren natürlich angemeldet und wurden nach vierjäh­
riger Abstinenz wie alte Bekannte begrüßt, ein schönes 

Gefühl. 

Auf der Insel selbst gab es durch die gewählte Über­
nachtungsvariante zwischen privat (Ergebnisse der 
langjährigen Beziehungen zwischen Morganauten und 
Einheimischen) und Hotel, das "Weiße Sch loß" in 
Heringsdorf, nur noch einige gemeinsame Program­
me, über die ich berichten kann. Übereinstimmend 
kann ich aber die Aussagen aller Teilnehmer zitieren 
(auch das BERGMOG-Team war wieder vertreten, 
nachdem der Maggi sehr schnell und unkompliziert 
nach Unna verfrachtet worden war. Spätere Diagnose: 
ein pfennigteurer Fehler in der Einspritzung!!), daß 
jeder auf seine Kosten gekommen ist. Bestes Beispiel 
für die Frage Einiger. " Wann machst Du das nächste 
Mal USEDOM MOG?" 

Mittwoch. 20. September 1995 

Frühes Aufstehen war angesagt, da im 40 km entfern­
ten Anklam das Schiff der Preußische Ostsee- Reede­
rei um 7.50 Uhr ablegen sollte. Kompliment an alle, 
die mitwollten, pünktlicher ging es nicht mehr. Das 
schnellste Schiff auf del)1 Steltiner Haff, die "Haffs­
katan", (die Oder endet hier, verbreitert sich zum Haff 
und nießt dann über Peene, Swine und Dievenow, 
dadurch werden die Inseln Usedom un.d Wollin gebil­
det, in die Ostsee) brachte uns zunächst über die Peene 
ins Haff und dann die Oder aufwärts nach Slettin. 
Links und rechts der Wasserstraßen herrlich Natur­
landschaften, Fischreiher en masse. Getrübt wurde der 
Ausblick durch Nebel, hin und wieder durch Regen­
schauer, und durch manches G las der Bordgetränke. 

Riesenstimmung trotz der fast fünfslündigen Fahrt. 
Bei ein wenig Nieseiregen hatten wir dann nur eine 
gute Stunde Zeit, im Rahmen einer geführten Wande­
rung. Stettin zu erleben. Das eine oder andere histori­
sche Eckchen war sehenswert, für ein wenig polnische 

... und karnevalistisches Treiben liegen nuf U\Cdolll oft dicht 
bcinander. wenn man es versteht. die Feste LU feiern. wie sie fallen 
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Lebensart in den Geschäftsstraßen blieb leider keine 
Zeit. 

Die Rückfahrt verlief wie die Hinfahrt , und ich muß 
nochmals ein Kompliment an die Morganauten los­
werden: trotz wenig Action während der langen Fahrt 
kam keine Langeweile auf, die Stimmung war riesig. 

Donnerstag, 21. September 1995 

Ein Tag zum Erholen,jeder konnte tun und lassen. was 
er wollte. Von ei ner Fah rt nach Rügen wurde ebenso 
berichtet, wie ein Besuch in Peenemünde. Strandwan­
derungen bei Traumwetter wurden gemacht, ehe man 
sich noch einmal in kompletter Runde, e insch ließlich 
der gastgebenden Einheimischen zum Räucherfisch­
Buffet im "Weißen Schloß" traf. Absch iedsabend er­
ster Teil, da ei nige uns am Freitag verlassen mußten. 
Der Usedom-Bazillus hatte außerdem zugeschlagen 
(nein, nicht der Nordhäuser, sonde rn e in richtiger), der 
eine oder andere hatte wen ig vom Buffet. 

Freitag, 22. September 1995 

Mit sechs Moggies ging es dann auf meine obligatori­
sche Insel rundfahrt. Streckeisberg, mit über 100 Me­
tern die höchste Erhebung der Insel mit B lick auf die 
Ostseesteilküste; Fahrt durchs Binnenland, entlang an 
romantischer Seen; Mittagessen im " Waterblick" in 
Loddin (für einige ein Wiedersehen nach sechs Jah­
ren); Stopp in Morgenitz, einem der schönen Dörfer 
mit seiner alten Kirche; Besllch in Kamminke, dem 
" harten" Fischerdorf am Haff; lind dann der eigentli­
che Abschied. 

In Garz gibt es viele Erinnerungen für einige der 
Maggi-Besatzungen, (ich denke nur an das Dorffest 
1991 !), und es gibt die Familie Schiefeibein, mit dem 
Bürgermeister des Ortes, Karl-Heinz. Diesen konnte 
wir am Vorabend überreden, uns in kurzer Audienz zu 
empfangen. Über das was daraus wurde, sollte man 
besser schweigen, die Chronislenpflichl zwingt mich 
aber zur Veröffentlichung der Tatsachen (auf das ge-

gen hohe Gagen erhältliche Video sei hier nochmals 
hingewiesen). 

Der Audienzsaal des Hauses reich te nicht zur Unter­
bringung aller aus, so daß der Empfang auf der Straße 
stattfinden mußte, und das, na ha ll o' Nachdem Karl ­
Heinz den ersten Kasten Bier und den e rsten Nordhäu­
ser herumgereicht halle, st ieg die Stimmung sch ne ll 
auf ihren karnevalsähnlichen Höhepunkt. Unser 
Atomdoktor legte die Bläck Fööss in seinen CD-Player 
und dank der vielen Watt seiner Anlage ertönte durch 
das ganze Dorf: ··Wir lassen den Dom in Kölle ... ". das 
Tanzbein wurde geschwungen lind eine von Christi ne 
geführte Polonaise war dann der absolute Höhepunkt. 

Wie a lles, war auch dieses Fest, das auch in die Anna­
len der Morgan-Geschichle ei ngehen wird, einmal zu 
Ende. Bye, bye, Ihr Garzer, herzlichen Dank! 

'nige Resonanz gesorgt. Eini ge InteressierLe wollten 
wissen. und zwar wann, was Lind wo. 

Es ist sicherlich klar. daß ich detailliert erst planen 
wenn die Teilnehmcrzahl in etwa bekannt ist. 
derzeitigen Stand des Interesses sind wir schon 

Autos. Wegen der Überschaubarkeit werde ich 
lnehmerzahl auf zehn Fahrzeuge begrenzen 

Ein letztes Bier im " In selkrug" in Zirchow, Tante 
Waltraut s tieß zu uns; das war 's. 

Samstag, 23.September 1995 

Man traf sich in Zirchow zur langen Heimreise, Sabine 
und Werner verspäteten sich, da es noch den allerletz­
ten Satz zu wechseln gab. Erst nach etlichen Stunden 
waren wir zum gemeinsamen Mittagessen wieder ver­
eint. Herrliche Landschaften der Mecklenburger Seen­
platte lagen hinter uns, jetzt ging es auf die Autobahn 
und über Hamburg verstreuten sich die Moggies in alle 
Richtungen. 

USEDOM MOG '95 war zu Ende, eine Riesensache 
für mich, und sollte ich den Aussagen der anderen 
glauben, so waren alle rundherum begeistert. 

Manfred Portzig 

Um nun eine günstige Jahreszeit zu erwischen (schon 
Frühling, aber noch nicht zu heiß) habe ich den Zeit­
raum vor dem Pfingsttreffen gewählt, auch unter 
Prämisse, daß zwei Feiertage in die Zeit fallen. 

Auf der Grundlage der Fährzeiten von 1995 würde ich 
folgenden Ablauf planen: 

• Anreise 30.04./01.05.97 

• Abfahrt Ancona Freitag, 02.05.97 16 Uhr 

• Ankunft Patras Samstag 03.05.97 13 Uhr 

• Peloponnes-Rundfahrt ca. I 500 km 

• Rückfahrt Patras Montag, 12.05.9522 Uhr 

• Ankunft Ancona Di enstag 13.05.95 17 Uhr. 

Andere Abfahrtstage, und damit ei ne zeitweise Teil­
nahme an der Rundfahrt, können selbst bestimmt wer­
den, z.B. ab Ancona Dienstag/Sonntag, bzw. ab Patras 
Donnerstag/Samstag. 

Ich erwarte Eure Interessenskundgebungen, 
in der nächsten Morgan Post. 

IN & OUT - Mitgliederbewegungen 

Aktueller Mitgliederbestand (vor Versenden der Morgan-Post): 

453 
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Das erfolgreichste Formel 1-
Team der Welt fährt jetzt mit 
Mobil 1 - dem vollsynthetischen 
Hochleistungs-Motorenöl. 

Für McLarens brandneue 
Mercedes-Benz V1 0 Rennmotoren 
bedeutet das: extremer Motor­
schutz und höchste Leistung bei 

Mobil 
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jedem Grand Prix in 1995. 
Das Marlboro McLaren 

Mercedes Team verläßt sich auf 
das außerordentliche Leistungs­
vermögen von Mobil 1, das auch 
Sie kaufen können. 

Welches Auto Sie auch 
fahren - wechseln Sie zu Mobil 1. 

Lieber gleich M@bil D 
Erhältlich in guten Fachwerkstätten und an ARAL-Tankstellen. 
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PETER ALT 
Specials for 
Morgandrivers 

Unter den Eichen 11 
65165 Mühlheim 

Tel.lFax 06108/72500 

MORGAN REGALIA 

Club Preisliste - Stand 

Deutschland Herbst/Winter '95/'96 

* M C D * EMBLEM s. Abb. oben, Metallfaden handgestickt 
begrenzte Stückzahl, mit Einsteckvorrichtung 

* NEU * BAUMWOLLHEMD weiß "Button Down" - Gr. M - XXL 
Morgan-Silhouette gestickt über der Brusttasche (rot/grün/od.blau) 

DM 97,00 

DM 75,00 

* NEU * KRAWATTE od. FLIEGE DM 38.- HOSENTRÄGER DM 42.- WESTE DM 85.­
Fondfarben: blau, grün, schwarz, bordeaux - mit vielen bunten Moggis. 
Alternativ auch Ton-in-Ton. Weste wird in Konfektionsgröße angefertigt. 

Es gibt wieder: 

SEIDENSCHAL - weiß, dunkelrot od. olive ca. 30x200 cm DM 60,00 
MCD Schwinge gestickt schwarz, weiß od. silber 

HALSTUCH 100% Shantung Seide - dunkelrot, olive, türkis od. altrosa DM 65,00 
ca.90x90 cm mit Morgan-Schriftzug in passender Farbe bestickt 

SCHURWOLLSCHAL Wollsiegel - gelb, dunkelgrün, beige, weinrot, charcoal, schwarz DM 60,00 
ca.30x180 cm mit Morgan-Schriftzug in passender Farbe bestickt 

CASHMERE-SCHAL ca.30xI80, versch. Farben, nur auf Bestellung DM 170,00 
Morgan-Schriftzug od. MCD Schwinge gestickt 

Orig. English CRICKET CAP in navy, grün und weinrot DM 45,00 
Moggi od. Morgan-Script in Wunschfarbe gestickt 

CAR BADGE "Herbst-Meeting" Coburg 

CAR BADGE "Morgan Club Washington D.C." (geringe Stückzahl) 

MORGAN UHR Moggi Frontansicht, Quarzwerk, Lederarmband, UK made 

Das beliebte Motiv "Morgan 2 seater" und Kennzeichen oder Name in Wunschfarbe, 
auch weiterhin in Einzelanfertigung gestickt. 

POLOSHIRT DM 62,00 SWEATSHIRT DM 72,00 BLOUSON DM 125,00 

DM 70,00 

DM 95,00 

DM 95,00 

eine ganze Menge weiterer Artikel für (fast) jeden Anlaß! Bitte Liste und/oder Bestellschein anfordern. 

Bestellung per Fax oder Telefon: 06108/72500 
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